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Donnerstag , den es. Man.

Berlinischcs Unterhaltungsblattsfür gebildete, unbefangene Leser.

nd

Die-Reiseaus dein Lager.

Vor eini er Zeit erzählte ein Herr C. v. Q, hin
diese-n Bl tern (Januarheft tan) seinesieise
in das Lager. Jch erlaube mir, ein»Seitenstück·
dazu mit« vorliegende-rReise aus dem Lagerzu

liefern.
"

.
.

J Dem HerrnC v. O» ging es schlimm, recht
V»fchlimi"n,und am Ende doch noch gut. — Mir

ging es tausendmal schlimmer, und das Ende detif

Geschichte wird der geneigte Leser »sinden«,wenn

ek«sse"au"sgelesienhat.
.

sp-.MekneGeschichte-würde gar kein Interessehayem WIIU sie nichtwahr wäre-. Jchversijchere

TelkspjstlmVokckuskdaß kein Komma h·inz"ug«e·di'ch-

HA-

Lange hatte ickfszswähkeunterden-Schönen
des Landes- Mein Onkel-todts»ich sollte, wie
ers sichausdrückte,eine Reichesheirakhismund- die
relchmeädchm gesielen mir immer uichk; Unter

)

Uns gesagt, manche waren rechts hübsch,kkchk sehr
hübsch-,M ich hatte mich wohl entschließen
könne-»einem so niedlichen Kinde mit 60 — go,ooo
Acht meine Hand zu bieten; aber die Mädchen -

mochten mich nicht. Ich- konnte mich schlechter-
dingn nicht bequemen-«ihre Geldsäcke anzubetenz «

ich war offen, herzlich gegen sie, und sie und ihre
Papa- undsdie Mamas verlangten, daß ich devot

seyn sollte. So vergingen Jahre, und ich hatte
noch immer keine Frau.

.

Meine Tante, vorbesagten Onkel-i Frau, eine

herrliche Alte, nahm meine Parthir. «Laß dem

Jungen Zeit-« sagte sie. »So etwas löst sich
nicht zwingen. Er wird eine Frau Enden, wo er

sie nicht sucht-« .

Jn diesen paar Worten lag meine ganze My-
stik. Wo ich nur etwas Weiße-, einer Schürze
Aehnliches«sah, da glaubte ich, hinter dem stecke
meine künftigeFraun

Tausendmal lächelte ichs denn ich irrte mich
tausendmal; bis ich mich denn gewöhnte, die
Frauenzimmer zu sehen,ohne an das Heirathen
zu denken-X und so ging die Sache recht leidlich·
Ader eti vergingen wieder Jahre, und ich hakt-
immer noch keine Frau.

»

Jn demselbenLustlager«,-nachdem der Hex-k-
CT v.-O. reisen wollte- fand auch ich mich eiidi
Es war ein prächtiges Leben dort, es Jvar alle-
froh und guter Dinge. Den Herrn C. v. -0. und —

seine drei hübschenFräuleins lernte ich bei der

I



Gelegenheit auch kennen, und wußte die Geschich-
ten, die er dort erlebte, eher, als Sie alle.

Die Regimenter marschirten am Ende aus-
einander, die Zelter wurden abgebrochen und je-
des eilte nach Hause. Zu dem Behuf ·bestellteich
mir drei Pferde Ertrapost Jch ging selbst auf
das Posthaus, weil ich keinen Bedienten mit
hatte.
»Ein Glück,« antwortete der«Postsekretair,

»daß Sie nicht einige Minuten später kamen;
Sie erhalten gerade die letzten Pferde.« Ja dem

Augenblick kam eine Dame mit einem. jungen
Mädchen, und ersuchte den Sekretair um eine

Postehaise und zwei Pferde.
Die Postehaisen waren alle längst in Stücken

gefahren uud die Pferde kamen vor spät Abend
-

nicht zurück· Er versprach die Pferde auf Mor-
gen. So lange konnte die Dame nicht warten.

Sie mußte heute fort. »Und wenn Sie mir die

Pferde vierfach bezahlen wollen, ich kann nicht.
Esist aller-, was nur in der Stadt Pferde "h""at,
ausgeboten, zur Post sie zu stellen; ich habe heute
sechs und siebenzig Vierspänner expedirt, die an-

dern habe ich gar nichtgezizhitz
v

Oden Derern sind zu den Militairfuhren requirirt;

kurz Sie müssenwarten.« Mit diesemBescheid
ging der Mann in seine Stube zurück, und ließ
die Dame stehen.

In einem Posterpeditioiis-Zimmer ist man

schon ein halber Reisender. Die conventionelle
Welt liegt hinter dem Menschen, sobald er den

Wanderstab in der Hand hat. Man ist ungebun-
dener, unbefangener.:

· : , ;
Jch frug die Verlegenen, wo sie hinzureisen

gedachten. »O mir geht es fatal, ganz fatal,--
entgegnete die Dame, »ich kam hierher und hatte

mitmeinen Verwandten aus Sporenberg mir »ein

Rendezvons gegeben: diese sollten meine Nichte
hier wieder mit z-urücknehmen.·Allein meine Leut--

then sind nicht gekommen. Ich logirte hier bei

meinem Bruder, dem Geheimen-Rath -Notnan;k

dieser geht heute auf Commission und schließt sein

Haus zu, folglich muß ich heute fort; ich wollte

mit meinem Bruder zu Hause fahren, dessen Com-

missionsreise geht durch meinen Ort. Daewar

alles schon besprochen, und darum sandte- ich- inei-

nen Wagen, gleich nach meiner Ankunft, zurück;
allein jetzt muß ich meine Nichte selbst begleiten,
und eine Postchaise nehmen, und nun soll ich
nicht einmal Pferde, nicht einmal einen Wagen
bekommen. Ich muß nun ein Logis im Wirthe-
hause nehmen, ich muß — .-

kPkekDSauf.
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»Gar nichts müssenSie, meine —- lch weis
nicht, wen ich die Ehre habe —-«

»Ich bin die Forst-Räthinn Riedel."«
Gehorsamer Diener-. Freut mich, die Ehre-

gar nichts- WOIM ich sagen, meine beste Frau
Forsträthinm brauchen Sie in Ihrem Plane zu
andern-. Ich reife diesen Augenblick ah; ich fahre
über Sporenberg, ich habe einen bedeckten, beque-
men Wagen, es wird mir ein Vergnügen seyn,

,die Demoiselle Nichte —-

»

«

Da,e.,Mädchenward roth. Die Tante machte
-- einen Knir. »Seht gütig, ungemein giitig,« ent-

gegnete sie — »aber ich weiß nicht, wen« —

»Ich heiße von Osten« antwortete ich mit

dreuster Stimme, und setzte hinzu, um sie siche-
rer zu. machen, »und bin Bräutigazs. Sie riski-
ren also nichts.«
»Der Herr Baron von Osten? der Herr-Ba-

ron von Osten? der künftige Herr Schwiegeksphn
unsers werthen Herrn Oberforstmeistereix2 freut

«

mich, freut mich unendlich, die Ehre zu haben,
» Ihnen meine gehorsamste Devotion persönlich be-

zeugen zu dürfen, und Ihnen meinen unterthä-
nigjteaniaekwunsch zu Dero Vermahlung münd-
lich darbringen zu können.«

·

,

»Kemiet1 Sie meine Braut?« frug ich, haft-
todt vor Angst.

«

« "

Nein, gnädiger Herr-ich habe nicht die Eh-
«

re, nicht die Ehre. Der Herr Oberforstmeister
sind zwar der gnädigste Herr Vorgesetzte meines

Mannes-; allein wir sind die Entferntesten imDee

partement Ihres Herrn Schwiegervatersz wir

wohnen über 17 Meilen auseinander.«
-

.« »Ich-weiß, ich weiß. Nun, wie steht es,
Frau Forsträthi«nn,wollen Sie mir die Demoiselle
Nichte anvertrauen?«. »

«

»Ach, liebwerthestetIsHerr Baron, ich weiß
nicht, ob wir uns unterstehen dürfen,Ew. Gna-

den ,zu—incommodiren.«

.

«Spt’echen Sie doch nicht von Jncommodi-
ren; ich habeeinen Platz im Wagen seen Sie
gehören zum Departement meines Schwiegerva-
ters, Sie sind iii Verlegenheit, der alte Herr
würde mir- Nicht verzeihen, wenn ich«seinerguten

Frau thstkäthinn nicht einmal diese kleine Ge«

fälligkelceWeisen wollte.«

Mk!U.Vorscl)l.agward endlich Mich vielen

sznplimeuten und Entschuldigungen angenommen-

Beide eilten in ihr Logis, ich iu das Meinige.
In einer« halben Stunde kam die Nichte. Ein

iädchen trng ihre wenigen Habieligkeitetn Der

Geheimerathzder,»wieaus den Reden des Mäd-
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chens hervorging- den Herrn von Osten sehr ge-
MiU zU kennen schien- hatte mein« Anerbieten äu-

ßerst eekig gerIIdeUs Das Dienstmädchenbrachte
tausend Empfehlimgen nebst Buttersemmeln und

KnackivüestenVom Geheimenrarh mit. Er war

ebenim Abreier begriffen und nahm die Tante
Mik- stst wären beide selbst zu mir gekommen,
UIW hätten sichpersönlichbei mir bedankt. Daß

dasMchr geschehenwar, dankte ich meinem Schutz-
gelit. Denn dann hätte der Geheimerath, statt des

Herrnvon Osten, meine Wenigkeit gefunden, und

ith wäre in unbeschreiblicheVerlegenheit gerathen.
sWie ich in der Geschwindigkeit auf den Ein-

fall gekommen war, mich für den Hen. C. v. O.
CUSiiUSebeIhWeiß ich feibstnicht; aber meine drei-

fache Lüge, daß ich Bräutigam, daß ich der Herr
von Osten ser- und daß ich nach Spore-coeca rei-
se, brachte die niedliche Nichte in meinen Wagen,
und das war ja alles, was ich verlangt hatte. sz

Ob ich nach Sporenberg, oder wo anders hin
reiste- war mir ganz einerlei; denn ich hatte ein

Paar Tage von meinen Geschäften iibrigz aber

zwischen dem Alleinreisen Und dem Reisen in Ge-

fellschaft einer ungemein interessanten Nichte, lag
sin gewaltiger Unterschied.

Noch hatte ich kein Wort, keine Silbe von

dem Mädchen gehört. Jch hatte sie für stumm
gehalten, wenn sie nicht endlich, als sie in den

Wagen stieg, an Onkel uiid Tante recht vielGrü-

ße bestellt hätte. Sie holte ihr Geldbdrschen her-
vor. Es war wenig darinn. Sie gab dem Mäd-

chen die Hälfte ihrer Baarschaft Das Mädchen
küßte die kleine weiße Hand, die Nichte zog sie
schnell zurück, und stieg mit sichtbarerVerlegem
heit in den Wagen-

Jch schrieb in mein inneres Notizbuch: kind-

lich, arm, erkenntlich, bescheiden- keusch-

szhsrsphooschrecht sehr hübsch- fast in

dass-·Fee-—Postillion fuhr wie ein Rasender über
flasteksman k n t

« «

Wort nicht
hören· Jch u

o ne fein eigenes
« «

» «

) cte sch s kk
mitsphr sprechen

reien müssen, wenn ich )a e

nicht
Mam- M das schicktesich doch

F
, »

LudlichhaltteerixuixirdenxSteiiiwpg«l)interuns.Es wai eiii )
»

)er JJlorgekH ringsum eme

freundliche lebendige Gegend.

Die Nichte steckteDes Köpfchen zum Wagen
heraus.Ihr Auge Weilte mit Freude auf den Um
uns liegenden Fluren. Fiel ihe Blick auf die vor
Uns ja hiaaiichek Ferne dämmernden Gebürge,so
schlugsie das Auge schnellnieder. '

Ich ttUg in mein Notizbuch: empfänglich
für Naturschdnheit, angstvoll für die

Zukunft.
Wir waren eine Meile gefahren. Die Nichte

hatte kein Wort gesprochen. Jch auch nicht. Jch
hatte mir fest vorgenommen-eine Meile zu fahren,
ohne sie anzureden. Jch hielt dies für das sicherste
Mittel, ihre Biddigkeit zu entwaffnen, ihr Ver-

trauen zu gewinnen. Etwas halte ich auch er-

reicht, aber verdammt wenig. Sie hatte anfäng-
lich ganz tief in der Ecke eingedrücktgesessen«Ich
auch.v Ein großes Hamburger Ziickeefeiiöhätte zwi-
schen uns noch Raum gehabt, so weit saßeUWie

von einander. Nach und nach hatte sie die Gren-

zen ihres Besitzthums erweitert; auch ich war un-

vermerkt näher gerückt, und so saßen wir ziemlich
dicht neben einander, ohne«daßsie Arges daraus

nahm. -

s Aber der erste Meilenstein machte mir doch
Freude. Jch hatte mich nach ihm«gelehnt Nun

wollte ich nieiiie arme Zunge entschmieden.

Jch fieng an. Sie antwortete kurz, aber

freundlich.
Beim zweiten Meilenstein ging die Sache

schon viel besser. Sie sprach recht gut; sie fühlte
sehr richtig, ihr Verstand blitzte überall hervor-
wäre sie heiterer-oder weniger gutinüthig gewesen,
ich hätte sie wihig nennen können.

Ich wollte in meinNotizbuch wieder eintra-

gen, alleins ich hatte so viel Liebes und Gutes an

ihr bemerkt, daß ich in meinem Geheimen mir

Suman Summarum laut gestand , nie ein liebe-
kes Mädchengesehen zu haben.

«

«

Dies Geständnißhätte ich bei mir behalten
sollen. Allein Gott weiß, wie ich es versah- es

glitt mir über die Lippen, und die Nichte war

bis zum vierten Meilenstein stumm ivie ein Fisch.
Wir hatten unterdessen die Pferde gewechselt

und einen Postillion bekommen, der verheirathet
war und eine kranke··Frau hatte, und klagte, daß
er so arm sey, und keinen Doktor bezahlen könnte.

Die Nichte zog, als wir auf der Station
ankamen und der Postknecht zurückritt, ihr Beu-
telchen, und gab ihm mehr ais die Hälfte ihres
Restes. Sie-hatte sich hinter den Wagen gestellt,
daß ich sie nicht sehen-sollte; ich sah durch das
kleine Fenster, was im Wagen hinten angebracht
war; sie stand mit dem Rücken gegen mich ge-
wandt und bemerkte mich nicht« Aber ich und
der liebe fGott sahen sie- und wir beide sahen
auch, daß sie-nur noch ein Paar Groschen im

Beutel hatte, und daß ein Paar große Thränen



ihr auf die wohithätige Hand fielen, als sie mit
dem Postknecht ihre- Armuth theilte--

Ich schlechkkk Mensch hatte dem Postillion-
alr ich«"ihm"its der Pvststube sein Biergeld zahl-
te·«,einen Randdukaten in die Hansd·gedrückr.Jch
dachte- el· soll-te bei der Nichte mir einen Stein
in das Brett schieben, und ihr von meiner Gut-

khsikeriählenz aber der Kerl war noch schlechter
als ich. Er nahm dari- Scherfleins derNichte und

ritt davon, ohne meiner- mik einer Silbe zu ges-«
denken-

·-ren, der Abend brach ·ein;- es ward sehr sinstserz

noch dunkler- alss gestern bei dem Feuern-ern
Wir erreichten die dritte Station. Der Postmeie
ster wdllre uns in der Nacht nicht weiter sfahren
lassen-. Die Wege wären-, meinte er, grundios
schlecht, und das Gebirge, das wir ietzt passiven -

mußten, in der finstern Nacht durchaus nicht
fahrt-an

"

Die Nichte willigte gern ein zu bleiben, Nie-
mand« war damit zufriedener, ais ich,

CDie Fortsetzung -fokge.)

Auf Gut-lia.

Nach Johannes Seeunsdus.

Wundre dich nicht-, warum fär«.0eldsieLiebe verkaufe! «-

Sprich, wnvon denn lonsi kaufte sie welche flir sich?

satt Waldner.

Tagesbegebenheiten.
MiszellenF

In deinDorfe Giesieber, im Saal-er Kreise, unweit Beschau-

rain am einen Ave-il vei einem Schuhmacher Feuer aus, das so

plötzlich um sich griff, daß in einein Augenblick g Bauernhänser

lnnd-das sehr schöne Schloß in Bcand nandem und wenig oder

gar nichts gerettet werden konnte. Zil der Heftigkeit des Feuers
gaben besonders die ungeheure,Menge Heil uud gemachten Schin-

dkltl Ameis- die der Besitzer, His. von Giadet zu kaqg., in dem

Schloßhofe hatte ansahren und auistcllen lassen-«und- die vom

Feuer ergriffen wurden. Auf den Speicher-l der« Schloßgebaude

War We große MMSD Ovpfisn a-ufgesci)littet, der bekanntlich bei

FEUEVMAMWso Hefshklkch Wild - daß er,aanie Städte und Ort-

schaften an allen Ortenanznnrctz indem » in pe- Lust spmuegh
sind aan entzündet, worauf er endlich stink, spie sz einst auch

Der Himmelumzog steif-—als wir—weiter fuh-"

in dir-Kreisst0dt Sau der gar unle- ivo die auf dein schöne-·
PMI HMUMMUHCUM sämmlith ein Opfer einer Feuersbrunsbs
dadurch-wurden, das der brenne-be Haufen eine-, in iienilicher
Entfernung von Um WARRka brennenden Hauses, die dort
Mk diesem PM- beflndlschm Hänka Auf allen Seiten entiündete,
und an gar keine Rettung meist in denken eng-, ins-g pha- pie-
sen Umstand das Unglück M seiner Geburt hatte erstickt werden
Ist-um« Dem Dorfe Gitsiebtk schräge graeniiber,aber in einer
Entfernung von wenigstens eitler Viertelstunde, liegt das Dorf
Somit-. Die Einwohner desselben waren nach diene-ex gegan-
ge-, -uin ihren Nachbarn menschenfreundliche Hülfe tu leisten-
«ver-auf.einsnal sehen sie ihr eigenes Dorf in Flammen, und is
Vanernhsfe sammt der Kirche gingen dabei lu Grunde-. Jn die-
sem Dorfe blieben blos alte Leute und Kinder in Haus- die aber
nicht iin Stande waren, den brennenden hopfen iu löschen, der
von Giesieber aus auf ihre Besilzunaen flog lind alles entzündete,
worauf er siel, sv daß alles darauf ging, was sich unmittelbar

berührte-
— Indem Dorfe Hinterlarten im Schwarzwalde starb Joseph

Schelb als ein Opfer väterlicher rieb-. Dis-see arbeitete uns-na-
iu Ende dee Monate Man eine Mut-stund- M Wes MO-

nung, nahe an einein kleinen noch gefrornen See, an dessen Rand

seine s Kinder, a Mädchen von te und 5 Jahren und ein Knabe

von Z Jahrm, sich mit Schltifm IWMIFM DEV. Eis »sch-
und die s Kinder verschwanden unter dem Miser- Shr unglückli-
ehee Pater sprang inne-s nachdem er einen Theil seiner Kleider
vvtf sich MEDIUMklam- lU hütse, und verschwand gleichfalls un-
ktk das Eis. Erst am andern Tage, gis man die Zukückkunflpi»

"

ser Familie vergeblichabgemattet hatt-, zog neun den mG mit
feinen Z Kindern aus dem Wasser- um sie in Ein Grab in senten.

—- Ein Kriniinalfalh der in Rom das größte Aufs-hu kkkmk

und noch immer tu den Fragen des Tages gehört, isi die Sache
eines gewissen Crore. Erst iin vorigen Jahr spielte er auf dem

Theater Corea die Rolle des ersten Liebhaber-s mit viele-u Beifall-,
nnd der Posten, den er als Oisilier der Bürgeknlilii bekleidete-
brachte ihn mit einer uniähligenMenge von Menschenin Verkehr

Diesem Echte steht in diesen Tagen die Hinsicht-Un durch die
Guillotine bevor, nachdem sein Protes; bei MIMM Ia oder sz

Personen als Mitverschworne oder Mitwiskesdeverflochten M«
ten, unzähligen Bol- in die-Schranken des Gerichtssaales gesp-
gen- harte. Troer-Ein leg-see Mann von etwa -7,Jankens, Du

aus einer Demanten- Fainilies Er. harte ein lebhaftes Tempera-
ment, und wollte alles, was er wollte, mit Heftigkeir. Seine
Lebensweise etforderte mehr,- als er Einnahme hatte. Fremd ej-
ner bestiinlnten Thätigreih war er nur dem Genusse »Wiqu
gen. Hieraus innan sikW tkkläktth wie er nebst iweien alt-

dern — in der Folge Mit-U mehr-te ili den Bund getreten — den

Plan entwerfe-i konnte, nach und nach durch Ermordung abgel-

gen wohne-wer bemittelter Personen sich Geld verschaffenin IM-

len. Man machte Um Jahr Ism) den Anfang mit der Erwor-

dungeines Nttslkieke cder auf Pfandet leihet-)
«

— Am seiten Ariih Abends hall- a unr« brach M Niedsmks -

ils-M Heiligen-iudi, eine schreckliche Feuersbrunst-·Wi- WM in

VIMW SiUfkiStnndh von heftigem Winde Atti-WI- SI Wshns
gebärde-4i Scheu-sen und 101 Staugeoöude- Mk Cum dMit be-

sindlichen Vorrath-n und Sachen- nämlich in Asche vwwwka


